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Das Ziel der Entnahme von Rückstellmustern 
ist die Dokumentation des aktuellen Qualitäts-
zustandes des Produktes. Im Regelfall können 
bestimmte Ursachen für Probleme mit dem 
Produkt ermittelt sowie Reklamationen auf 
ihre Richtigkeit überprüft werden. Die Aus-
sagekraft einer Rückstellprobe hängt maßgeb-
lich von den Umständen bei der Probenahme 
ab. Das vorliegende Merkblatt beschreibt die 
wichtigsten Punkte zur Organisation und den 
Anforderungen an eine Probenahme.

Anforderungen an die Probenahme

Grundsätzlich sind für die Probenahme an 
flüssigen Kraftstoffen die Anforderungen der 
EN ISO 3170 – Flüssige Mineralölerzeugnisse – 
Manuelle Probenahme einzuhalten.

Entnahme einer repräsentativen Probe. Die Vor-
laufmenge ist dabei abhängig von der Probe-
nahmestelle zu ziehen, damit sichergestellt 
ist, dass frischer Kraftstoff aus dem Tank ent-
nommen wird. Bei Direktentnahme aus Tanks 
die vorgeschriebene Durchzugsmethode ver-
wenden bzw. eine Mischprobe aus dem Anfang, 
der Mitte und dem Ende der Entladung her-
stellen (z. B. bei Fahrzeugen mit ausschließlicher 
Bottom-Befüllung).

Die Probengefäße müssen geeignet, sauber und 
trocken sein. Keinesfalls Probegefäße benutzen, 
die für die Verwendung für Lebensmittel vor-
gesehen sind oder waren. Die Gefäße möglichst 
vollständig und mit so geringem Lufteinschluss 
wie möglich füllen. Bewährt haben sich für Bio-
diesel und mineralischen Dieselkraftstoff Weiß-
blechkanister mit Einpressdeckel. Ausreichend 
Probemenge entnehmen (min. 1 Liter), um 
sicherzustellen, dass alle Prüfungen norm-
gerecht durchgeführt werden können.

Organisation der Probenahme

Die Probenahme sollte stets in einem Probe-
nahmeprotokoll festgehalten werden. Eine 
besondere Form ist hierfür nicht festgelegt. 
Trotzdem sollten die folgenden Mindest-
angaben enthalten sein:

» Anlass der Probenahme
» Ort der Probenahme
» Datum der Probenahme
» Art der Probenahme (Auslaufprobe, Durch-

zugprobe, Bodenprobe, u. a.)
» Name des Probenehmers
» Entnommene Probemenge (auch Aufteilung

auf mehrere Gefäße)
» Besondere Umstände bei der Probnahme

(Witterung, Aussagen von weiteren
Personen, usw.)

» gegenseitige Vereinbarungen zur
Anerkennung einer Probe als „repräsentativ“

» Unterschrift des Probenehmers und
mindestens eines Zeugen auf dem Probe-
nahmeprotokoll

Ein Beispiel für ein solches Probenahmepro-
tokoll finden Sie am Ende dieses Merkblattes.

Die Probengefäße müssen eindeutig und lesbar 
etikettiert (Zuordnung zum Probenahme-
protokoll gewährleisten) und so verschlossen 
werden, dass nachträgliche Veränderungen der 
Probe eindeutig sichtbar sind, ggf. versiegeln. Es 
sollten jeweils drei gleichartige Proben erstellt 
werden (1 Probe für das eigene Unternehmen, 
1  Probe für den Handelspartner, 1  Schieds-
probe). Proben an einem trockenen Ort bei 
Temperaturen zwischen 8 – 15 °C lagern. Die 
Aufbewahrungszeit sollte mindestens 3 Monate 
betragen. Eine Probenlagerung über 6 Monate 
hinaus ist nicht sinnvoll.
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Alle vorgestellten Normen sind im 
Beuth-Verlag erschienen und können 
dort bezogen werden (www.beuth.de).

Hinweis 

Das vorliegende Merkblatt ist eine 
Zusammenfassung der bisher gesam-
melten Erfahrungen der AGQM und 
ihrer Mitglieder und wurde mit 
größtmöglicher Sorgfalt erstellt. Trotz-
dem kann keine Gewähr für die Richtig-
keit, Vollständigkeit und Aktualität der 
bereitgestellten Inhalte übernommen 
werden. Aus diesem Grund schließen 
wir jede Haftung im Zusammenhang mit 
der Nutzung des Merkblattes aus.
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